
... zur Vermittlung 
in frühzeitige Unterstützung in der Region 

für (werdende) Eltern sowie 
Familien mit Kindern und Jugendlichen



2 Info-Lotsen für Praxen

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung der Sprach-
formen männlich, weiblich und divers (m/w/d) verzichtet. Alle Personenbezeichnungen 
gelten gleichermaßen für alle Geschlechter.

nicht von ihm selbst weiterverfolgt 
werden kann. Durch diese Zusammen-
arbeit von Gesundheits- und Jugend-
hilfe sollen insbesondere Familien in 
belastenden Lebenslagen besser durch 
Hilfeangebote erreicht werden.

Um Familien frühzeitiger, passgenauer 
und niedrigschwelliger mit Unterstüt-
zungsangeboten zu erreichen, werden 
aus dem Präventionsbereich heraus
unterschiedliche Lotsendienste, die am 
Gesundheitswesen ansetzen, konzipiert
und bedarfsorientiert angeboten und 
ausgebaut.

Damit Kinder und Jugendliche gesund 
aufwachsen können, ist eine frühzeitige 
Erkennung von familiären Belastungen 
und eine Überleitung in geeignete Un-
terstützungsangebote unerlässlich.
Das Gesundheitssystem kann einen ver-
trauensvollen und niedrigschwelligen 
Zugang zu allen und hierunter insbeson-
dere zu belasteten Familien schaffen. 

Ziel ist es, niedrigschwellig und frühzei-
tig Familien zu erreichen, bei denen aus 
Sicht des Arztes ein Unterstützungs-
bedarf besteht, der über unmittelbar 
medizinische Belange hinausgeht und 

Warum Lotsendienste für Arztpraxen? 
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Neugeborene, deren Eltern 
von Lotsen beraten wurden, haben 
bessere Chancen auf einen guten Start und sind besser geschützt.

Eltern, die von Lotsen beraten wurden, werden motiviert 
und erhalten Zugang zu passenden Hilfen.

Geburtskliniken und Arztpraxen mit Lotsen bieten Patienten 
eine ganzheitliche, über die medizinische Versorgung hinausreichende 
Betreuung, entlasten ihr Personal und steigern die Handlungssicherheit 
in psychosozialen Fragen.

Mitarbeitende in medizinischen Einrichtungen können psychosozial 
belastete Familien weiter vermitteln und vermeiden dadurch 
das „ungute Bauchgefühl, wenn sich keiner kümmern kann“.

Kommunen mit einem Lotsendienst, der im medizinischen Sektor 
ansetzt und in die aufsuchenden Angebote der Frühen Hilfen 
und andere soziale Sicherungssysteme überleitet, erreichen 
belastete Familien früher und erfüllen so ihren gesetzlichen Auftrag.

Familien nehmen Unterstützungsleistungen besser an 
und zeigen wenigere Hemmschwellen, wenn 
medizinische Fachkräfte dazu raten.

Wie sinnvoll, wirksam und 
entlastend sind Lotsendienste?
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4 Info-Lotsen für Praxen

Verbindliche Strukturen 
aus dem Gesundheitswesen zum Info-Lotsen

 Das Angebot Info-Lotse ist präventiv und niedrigschwellig ausgerichtet.

 Das Konzept Info-Lotse stellt sicher, dass Eltern gezielt an Koordinations-
 kräfte (Kommunale Präventionskette/Frühe Hilfen) gelotst werden 
 und damit eine Überleitung zu frühzeitigen Unterstützungsangeboten 
 in der Region erfolgt. 

 Arztpraxen erhalten eine einheitliche Orientierungshilfe zur Bedarfs-
 erkennung, die über eindeutige Items relevante Risikofaktoren benennt, 
 um psychosoziale Belastungen in familiären Strukturen zu erkennen.
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Wie wird der Orientierungsbogen 
zur Einschätzung der familiären 
Situation eingesetzt? 

Fühlen Sie sich zur Zeit besonders belastet?   Bitte kreuzen Sie auch an, wenn die Belastung 

auf eine Ihnen / Ihrem Kind nahestehenden Person (Elternteil, Partner:in, Geschwister usw.) zutrifft.
Alltagsbewältigung   zum Beispiel durch seelische oder körperliche Erkrankungen / starke Erschöpfung / Einsamkeit / 

Missbrauch von Medikamenten, Alkohol oder Drogen? 

neinja
Partnerschaft   
zum Beispiel durch Konflikte oder Gewalt in der Partnerschaft / Trennung?

neinja
Lebenssituation   zum Beispiel durch Arbeitslosigkeit / schlechte Wohnsituation / Schulden / 

fehlende Krankenversicherung / fehlende Sprachkenntnisse?
neinja

Schwangerschaft und Geburt   zum Beispiel durch ungeplante Schwangerschaft / Komplikationen 
in der Schwangerschaft oder bei Geburt / Frühgeburt?

neinja
Kinder und Erziehung    zum Beispiel durch fehlende Unterstützung oder Überforderung bei der Erziehung / 

schwieriges Verhalten eines Kindes, von Zwillingen oder Mehrlinge / Behinderungen, 

chronische Erkrankungen oder Entwicklungsverzögerungen eines Kindes? neinjaSonstiges   
Gibt es andere belastende Umstände, für die Sie sich Entlastung wünschen?

Vielen Dank für Ihre Teilnahme. So können wir Sie frühzeitig und umfassend beraten. Ihr Praxisteam!
Überregionales Konzept „Info-Lotse“ in Anlehnung an das Angebot Babylotse Hamburg, Stiftung See You.

Praxis für
Kinder- und 
Jugendmedizin

Unser Praxisteam für Kinder- und Jugendmedizin möchte Sie 
in Ihrer aktuellen Lebensphase unterstützen. Bitte beantwor-
ten Sie die folgenden Fragen und geben den Fragebogen wieder 
bei uns ab. Ihre Angaben sind freiwillig und werden von uns ver-
traulich behandelt. Da sich persönliche Situationen stetig ändern 
kann, sprechen wir alle Patient:innen an.

Name, Vorname

Zu welcher Untersuchung sind Sie heute mit Ihrem Kind bei uns? 

Wie alt sind Sie? 

Wie ist Ihre Familiensituation? Verheiratet, Patchwork, getrennt, alleinerziehend?

Fühlen Sie sich in letzter Zeit besonders antriebslos, erschöpft, niedergeschlagen oder haben Sie etwas sehr Belastendes erlebt?

Datum

Wie viele Kinder leben in Ihrem Haushalt?

Fragen zu Ihrer Person

Bitte kreuzen Sie auch an, wenn die Belastung 

Ihrem Kind nahestehenden Person (Elternteil, Partner:in, Geschwister usw.) zutrifft.
Alltagsbewältigung   zum Beispiel durch seelische oder körperliche Erkrankungen / starke Erschöpfung / Einsamkeit / 

Missbrauch von Medikamenten, Alkohol oder Drogen? 

neinja
Partnerschaft   
zum Beispiel durch Konflikte oder Gewalt in der Partnerschaft / Trennung?

neinja
Lebenssituation   zum Beispiel durch Arbeitslosigkeit / schlechte Wohnsituation / Schulden / 

fehlende Krankenversicherung / fehlende Sprachkenntnisse?
neinja

Schwangerschaft und Geburt   zum Beispiel durch ungeplante Schwangerschaft / Komplikationen 
in der Schwangerschaft oder bei Geburt / Frühgeburt?

neinja
Kinder und Erziehung    zum Beispiel durch fehlende Unterstützung oder Überforderung bei der Erziehung / 

schwieriges Verhalten eines Kindes, von Zwillingen oder Mehrlinge / Behinderungen, 

chronische Erkrankungen oder Entwicklungsverzögerungen eines Kindes? neinja

Gibt es andere belastende Umstände, für die Sie sich Entlastung wünschen?

Vielen Dank für Ihre Teilnahme. So können wir Sie frühzeitig und umfassend beraten. Ihr Praxisteam!
Überregionales Konzept „Info-Lotse“ in Anlehnung an das Angebot Babylotse Hamburg, Stiftung See You.

Vielen Dank für Ihre Teilnahme. So können wir Sie frühzeitig und umfassend beraten. Ihr Praxisteam!Überregionales Konzept „Info-Lotse“ in Anlehnung an das Angebot Babylotse Hamburg, Stiftung See You.

Praxis für 
Frauenheilkunde 
und Geburtshilfe

Unser Praxisteam für Frauenheilkunde und Geburtshilfe möchte Sie in Ihrer aktuellen Lebensphase unterstützen. Bitte beantwor-ten Sie die folgenden Fragen und geben den Fragebogen wieder bei uns ab. Ihre Angaben sind freiwillig und werden von uns vertrau-lich behandelt. Da sich persönliche Situationen stetig ändern kann, sprechen wir alle Patient:innen an.

Name, Vorname

Zu welcher Vorsorgeuntersuchung sind sie heute mit Ihrem Kind bei uns? 

Wie alt sind Sie? 

Wie ist Ihre Familiensituation? Verheiratet, Patchwork, getrennt, alleinerziehend? Wie viele Kinder leben in Ihrem Haushalt?

Fühlen Sie sich in letzter Zeit besonders antriebslos, erschöpft, niedergeschlagen oder haben Sie etwas sehr Belastendes erlebt?

Datum

In welcher Schwangerschaftswoche sind Sie? 

Fragen zu Ihrer Person

Fühlen Sie sich zur Zeit besonders belastet?   Bitte kreuzen Sie auch an, wenn die Belastung auf eine Ihnen / Ihrem Kind nahestehenden Person (Elternteil, Partner:in, Geschwister usw.) zutrifft.
Alltagsbewältigung   
zum Beispiel durch seelische oder körperliche Erkrankungen / starke Erschöpfung / Einsamkeit / Missbrauch von Medikamenten, Alkohol oder Drogen? neinja
Partnerschaft   
zum Beispiel durch Konflikte oder Gewalt in der Partnerschaft / Trennung?

neinja
Lebenssituation   
zum Beispiel durch Arbeitslosigkeit / schlechte Wohnsituation / Schulden / fehlende Krankenversicherung / fehlende Sprachkenntnisse? neinja
Schwangerschaft und Geburt   
zum Beispiel durch ungeplante Schwangerschaft / Komplikationen in der Schwangerschaft oder bei Geburt / Frühgeburt? neinja
Kinder und Erziehung    
zum Beispiel durch fehlende Unterstützung oder Überforderung bei der Erziehung / schwieriges Verhalten eines Kindes, von Zwillingen oder Mehrlinge / Behinderungen, chronische Erkrankungen oder Entwicklungsverzögerungen eines Kindes? 

neinja

Sonstiges   
Gibt es andere belastende Umstände, 
für die Sie sich Entlastung wünschen?

Nach unserem Verständnis füllen
die (werdenden) Eltern den Orientierungs-
bogen selbst direkt in der Praxis aus.

Ergeben sich Anhaltspunkte einer 
psychosozialer Belastung, greift der Arzt 
die Inhalte im Gespräch (Beratung) 
mit den (werdenden) Eltern auf und 
vernetzt ggf. zum Info-Lotse vor Ort. 

Die nächsten Schritte

(Werdende) Eltern nehmen Kontakt 
zum Info-Lotsen auf.

oder

Auf Wunsch der (werdenden) Eltern nimmt 
die Praxis selbst den Kontakt zum Info-Lotsen 
auf, um einen Beratungstermin zu vermitteln.

Durch die Info-Lotsen erfolgt eine individuelle Beratung 
der (werdenden) Eltern zur bedarfsgerechten Unterstützung in der Region. 

Vielen Dank für Ihre Teilnahme. So können wir Sie frühzeitig und umfassend beraten. Ihr Praxisteam!Überregionales Konzept „Info-Lotse“ in Anlehnung an das Angebot Babylotse Hamburg, Stiftung See You.

chronische Erkrankungen oder Entwicklungsverzögerungen eines Kindes? 
Sonstiges   
Gibt es andere belastende Umstände, 
für die Sie sich Entlastung wünschen?

Vielen Dank für Ihre Teilnahme. So können wir Sie frühzeitig und umfassend beraten. Ihr Praxisteam!

Überregionales Konzept „Info-Lotse“ in Anlehnung an das Angebot Babylotse Hamburg, Stiftung See You, Skala Edinburgh Postnatale Depression (EPDS)

Einschätzung:

Postnatale 
Depression

Im Rahmen unseres Lotsendienstes für Praxen interessiert es uns, 

wie es Ihnen nach der Geburt Ihres Kindes geht. Je früher eine Post-

natale Depression erkannt wird, umso eher können wir Sie unter-

stützen. Anbei befinden sich einige Aussagen, die die Art und Weise 

beschreiben, wie Sie sich fühlen. Geben Sie bitte für jede der ange-

führten Aussagen an, inwieweit diese auf Sie zutreffen und kreuzen 

Sie die dazugehörige Antwort an. Bitte beantworten Sie jede Frage!

Name, Vorname

Datum

So fühle ich mich während der letzten Wochen:

Ich konnte lachen und das Leben 

von der heiteren Seite sehen:

Genauso oft wie früher

Nicht ganz so oft wie früher

Eher weniger als früher

Überhaupt nie

Ich war ängstlich und 

machte mir unnötig Sorgen:

Nein, nie

Ganz selten

Ja, manchmal

Ja, sehr oft

Ich war so unglücklich, 

dass ich kaum schlafen konnte:

Ja, fast immer

Ja, manchmal

Nein, nicht sehr oft

Nein, nie

Ich mache mir Sorgen 

um die Zukunft. Weiß nicht,

wie es weiter gehen soll.

Ja, oft

Manchmal

Selten

Nein, nie

Es gab vieles, 

auf das ich mich freute:

So oft wie früher

Eher weniger als früher

Viel seltener als früher

Fast gar nicht

Ich fühlte mich verängstigt und 

wurde panisch ohne echten Grund:

Ja, ziemlich oft

Ja, manchmal

Nein, fast nie

Nein, überhaupt nie

Ich war traurig und 

fühlte mich elend:

Ja, sehr oft

Ja, ziemlich oft

Nein, nicht sehr oft

Nein, nie

Ich habe mich sofort schuldig ge-

fühlt, wenn etwas daneben ging:

Ja, sehr oft

Ja, manchmal

Nicht sehr oft

Nein, nie

Mit ist alles zu viel geworden:

Ja, ich wusste mir überhaupt 

nicht mehr zu helfen

Ja, ich wusste mir manchmal 

nicht zu helfen

Nein, ich wusste mir 

meistens zu helfen

Nein, ich konnte alles 

so gut wie immer bewältigen

Ich war so unglücklich, 

dass ich weinen musste:

Ja, sehr oft

Ja, ziemlich oft

Nur manchmal

Nein, nie
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6 Lotsen-Angebote

Prozessverlauf des Angebotes Info-Lotse 

Das Angebot
steht allen (werdenden) 
Eltern in der Praxis zur 
Verfügung.

Die Erkennung
erfolgt über die früh-
zeitige und wiederholte 
Ansprache. Der ein-
heitliche Orientierungs-
bogen verschafft 
Klarheit.

Zur Entlastung
wird eine Kombination aus 
Orientierungsbogen und 
Beratungsgespräch angeboten:
• Seitens der Praxis werden
 regionale Unterstützungs-
 angebote verlässlich 
 und bedarfsorientiert 
 in die Behandlung ein-
 gebunden.
• Eltern können frühzeitig 
 ihre Bedarfe äußern 
 und selbstwirksam 
  werden.

Die Vernetzung 
erfolgt durch verbindliche 
und transparente 
Kooperationsstrukturen, 
schafft Sicherheit und 
entlastet Praxen.

Die Vermittlung 
über Lotsensysteme 
bieten: 
• Direkte Vermittlung 
 in frühzeitige Ange-
 bote in der Region.
• Konkrete Ansprech-
 personen.

Die Beratung 
bei einer Feststellung 
des psychosozialen 
Unterstützungsbedarfes 
kann durch den Info-Lotse 
für Praxen erfolgen.

freiwillig  •  präventiv  •  ressourcenorientiert  •  effizient  •  systemisch
strukturiert  •  qualitätsgesichert  •  niedrigschwellig  •  vernetzt  •  wirksam

Übersicht der überregionalen Lotsen-Angebote

Ergebnis des
Gespräches mit 
den (werdenden) 
Eltern: „Ja“
zum gezielten 
Lotsen-Angebot Angebot BEAGLE

am Alexianer Klinikum Hochsauerland:
• Familienlotse:
 ab der Schwangerschaft 
 bis Ende 1. Lebensjahr

• Schrei- & Schlafberatung:
 ab Ende der Schwangerschaft 
 bis Ende 3. Lebensjahr

Angebot Info-Lotse für Praxen:
• für Praxen für Frauenheilkunde 
 und Geburtshilfe

• für Praxen für Kinder- und 
 Jugendmedizin
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Verfahren in Praxen
für Kinder- und Jugendmedizin

Aushändigung 
der Karte 
Info-Lotse
über med. 
Fachangestellte

U-Untersuchung

Allgemeine
Untersuchung

Mögliche Zugänge und Übergänge 
Verfahren in Praxen 
für Frauenheilkunde und Geburtshilfe

Aushändigung 
der Karte 
Info-Lotse
über Medizin.
Fachangestellte

Ausstellung 
Mutterpass

Nachsorge

Termin 
Sono/CTG/Labor

Aushändigung 
des Orientierungs-
bogens Info-Lotse 

ggf. Aushändigung 
des Orientierungs-
bogens EPDS

Aushändigung 
des Orientierungs-
bogens Info-Lotse 

ggf. Aushändigung 
des Orientierungs-
bogens EPDS

Sofortige 
Auswertung

Sofortige 
Auswertung

Aufgreifen 
der Inhalte im 
Arztgespräch,
Vorschläge zu 
bestehenden 
Lotsen-Diensten

Aufgreifen 
der Inhalte im 
Arztgespräch,
Vorschläge zu 
bestehenden 
Lotsen-Diensten



gemeinsame Website des Info-Lotsen für Praxen

www.arnsberg.de/infolotse-praxen

Texterstellung: Koordinierende "Kommunale Präventionskette" in der Region
Mitwirkung: Niedergelassene Arztpraxen (Vertreter): 
  Facharztpraxis für Frauenheilkunde und Geburtshilfe, 
  Facharztpraxis für Kinder- und  Jugendmedizin 
Layout: koko konzept & kommunikation
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